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1.0. WIR SIND. KREUZFAHRTSÜCHTIG


Unsere letzte Kreuzfahrt in die nördlichen Regionen hat uns so gut gefallen, dass wir sofort beschlossen haben, eine weitere Reise mit dem Schiff zu unternehmen. Da ich bereits mehrere Jahre Segeltörns in der Karibik mache, erschien uns eine Kreuzfahrt dort sehr attraktiv. Die Erzählungen meiner Segelreisen haben meine Gattin überzeugt, sodass wir umgehend eine Buchung vornehmen konnten. Besser gesagt, meine Frau hatte die Reise organisiert.


Das Angebot von MSC, einem Kreuzfahrtunternehmen, war ausgezeichnet, da die Kosten für Zugfahrt und Flug inklusive waren: mit dem Zug nach Frankfurt zum Flughafen und angeschlossenem Flug in die USA und ebenso die Rückreise.


Unser Schiff lag im Hafen von Miami, wo alle großen Kreuzfahrtschiffe starten und auch zurückkehren. Leider war es uns nicht möglich, Miami direkt zu erreichen, weshalb wir zunächst über Detroit nach Fort Lauderdale reisen mussten. Von hier aus war es nach Miami nicht weit. Natürlich war es naheliegend, hier zuerst eine Unterkunft zu buchen, da wir wahrscheinlich erst spät dort ankommen würden.


Um in die Vereinigten Staaten zu reisen, waren zuerst die notwendigen Formalitäten zu erledigen, die zeitig beantragt werden mussten. Natürlich wollten wir, nachdem wir unsere Karibik-Kreuzfahrt in Miami beendet haben, noch einige Tage in Miami verbringen, bevor wir wieder nach Hause zurückkehren.


Mit von der Partie waren meine Schwägerin Christa und Schwager Achim, die auch bei unserer Grönlandkreuzfahrt dabei waren. Allerdings bedurfte es einer gewissen Überzeugungsarbeit meines Schwagers, bis seine liebe Frau bereit war, diese Tour zu unternehmen.


Wie ich bereits erwähnt habe, hat meine Frau Hanne gemeinsam mit Achim nach geeigneten Unterkünften in Fort Lauderdale und Miami gesucht und sich um die Buchungen und Einreiseformalitäten gekümmert. Die Apartments, die wir nach eingehender Prüfung ausgewählt hatten, schienen uns in Ordnung zu sein und auch sehr preiswert für amerikanische Verhältnisse.










2.0. ERSTER REISEABSCHNITT


Am 6. Januar 2024 starteten wir unser gemeinsames Unternehmen: Wir fuhren um 6:47 Uhr vom Hauptbahnhof Heidelberg nach Frankfurt Flughafen. Der Flug nach Detroit mit der Delta-Airline (DL) startete um 11: 40 Uhr. Er kam pünktlich um 15: 25 Uhr Ortszeit an. Hier war unsere Einreise in die USA, hier mussten wir unser Gepäck wieder in Empfang nehmen, um es dann wieder für den Weiterflug nach Fort Lauderdale einzuchecken.


Der Abflug fand um 18: 50 Uhr amerikanischer Zeit statt. Inzwischen hatten sich unsere Uhren auf den Mobiltelefonen auch auf die neue Ortszeit umgestellt. Der Flieger landete wie vorgesehen um 21: 50 Uhr in Fort Lauderdale, kurz vor 23 Uhr hatten wir unser Gepäck und starteten mit einem Taxi in Richtung Walnut Street 318, Dania Beach, 33019 Apartment 6.


Während der Fahrt erkundigte sich der Taxifahrer telefonisch nach der Strecke, da er den Weg dorthin nicht kannte. Die Walnut Street 318 fand unser Fahrer, doch wo befindet sich das Apartment? In der Nacht war nicht erkennbar, welches Haus unser Quartier war. Der hilfsbereite Taxifahrer half uns sehr bei der Suche. Wir hatten es endlich gefunden und hatten der Empfehlung des Vermieters entsprochen, vor 24 Uhr in unserem Apartment zu sein.


Allerdings war niemand anwesend, der uns in dieses Apartment eingewiesen hätte.


Es wäre kein Problem gewesen, doch jetzt standen wir vor verschlossenen Türen, die nur mit einem Zahlencode geöffnet werden konnten.


Hanne sollte diesen Code vom Vermieter bekommen, den sie jedoch bis zu diesem Zeitpunkt gar nicht erhalten hat. Da war guter Rat teuer. Das Apartment war bezahlt, aber wir konnten nicht hinein.


Die Nacht war schwülwarm, aber nicht unangenehm. Vor dem Quartier befanden sich Liegen, auf denen man hätte schlafen können. Hanne versuchte vergeblich, den Vermieter telefonisch zu erreichen. Alternativ wollte ich Booking.com kontaktieren, die Firma, bei der wir das Apartment gebucht hatten. Auch dies war nicht erfolgreich. Stattdessen wurde mir auf meinem Mobiltelefon mitgeteilt, dass ich bereits 59,50 Euro Datenroamingkosten für den Abrechnungsmonat berechnet bekam und damit mein Limit erreicht hatte. Also war auch hier keine Hilfe möglich. Wir klopften bei anderen Apartments an die Türen, niemand öffnete. Doch plötzlich ein Lichtblick. Eine Nachbarin unseres möglichen Zuhauses, eine Frau aus Jamaika, stand uns mit großer Hilfe zur Seite und gab uns Auskünfte, soweit es ihr möglich war. Schließlich tauchte noch ihre Nichte auf, eine Studentin, die über das Internet eine Verbindung herstellen wollte. Vergeblich! Wir haben spontan beschlossen, sofort nach Miami zu reisen. Dann wären wir auch rechtzeitig bei unserem Schiff.


Unsere Nachbarin rief nun ein Taxi. Relativ gelassen war jetzt unsere Stimmung; was soll’s ändern können wir es ohnehin nicht. Wir standen mitten auf der Straße, unterhielten uns mit der freundlichen Jamaikanerin und ihrer Nichte und warteten auf das Yellow Cab. Doch es kam nicht. Der Gedanke, eventuell doch auf den Liegen zu nächtigen, schoben wir endgültig zur Seite, da es anfing, leicht zu regnen.


Es war erfreulich, dass die Nichte einen Account bei der Taxifirma UBER hatte, über den sie ihre Fahrten buchen und abbuchen lassen konnte. Sie bestellte jetzt dort ein Taxi und wir vereinbarten, ihr die Kosten sofort zu bezahlen. Kaum fünf Minuten später war unser Gefährt eingetroffen. Achim zahlte der jungen Dame 60 Dollar, und nach einem herzlichen Abschied ging die Fahrt nach Miami.


Wir waren uns bewusst, dass wir das Schiff nicht vor 11 Uhr betreten konnten. Daher haben wir überlegt, an welchem Ort wir die Nacht verbringen könnten, am besten in der Nähe unseres Schiffes. Mit all dem Gepäck war es nicht möglich, sich im Freien aufzuhalten und darauf zu warten, dass wir am 7. Januar auf dem MSC-Kreuzfahrtschiff Divina einchecken können. Der Taxifahrer gab uns ein paar Tipps und wollte uns zu einem Lokal bringen, das ziemlich in der Nähe der Divina gelegen war. Bedauerlicherweise waren alle möglichen Lokale geschlossen. Auch die Idee, nach Miami Beach zu fahren, erwies sich als Flop, da dort die infrage kommenden Restaurants ebenfalls geschlossen waren. Ein neuer Gedanke kam auf: „Wir suchen uns ein Hotel“. Wir klapperten die Hotels der Reihe nach ab, doch alle Anstrengungen unseres sehr engagierten und hilfsbereiten Fahrers waren umsonst. Ein letzter Versuch unseres Chauffeurs, bei der Rezeption eines Hotels eine Bleibe zu organisieren, scheiterte, da ein Einchecken in dieses Hotel erst ab 11 Uhr möglich gewesen wäre. Die Hoffnung zerplatzte wie eine Seifenblase. „Dann fahren wir eben zum Schiff!“. Doch auch diese Fahrt endete im Nirwana. Die Straße zu dem Kreuzfahrtschiff wäre gesperrt, so hatte es unser Fahrer von anderen Taxifahrern erfahren. Achim bestätigte diese Aussage, er konnte auf seinem iPhone die Streckensperrung erkennen. Hatte sich heute alles gegen uns verschworen?


Indessen schien der allererste Vorschlag unseres Fahrers inzwischen der einzige taugliche zu sein. Es gab da ein 24-Stunden-Lokal namens Denny ´s. Dort könnten wir sogar frühstücken, säßen im Trockenen und wären auch nicht so weit von dem Kreuzfahrer Kai entfernt. Worauf warten wir noch?. Wir fahren zum Denny’s! Und was sahen wir? Denny’s war heute geschlossen!


Selbst unser Fahrer schien ziemlich genervt, als er doch im Brustton der Überzeugung uns dieses Lokal angepriesen hatte. Die Schnellgaststättenkette Denny´s hatte auf dieser Strecke noch einen anderen Laden, der war geöffnet. Endlich war diese Odyssee zu Ende.


Inzwischen war es 5 Uhr. Erleichterung auf beiden Seiten, unser Taxifahrer hat uns zu einem vernünftigen Ziel gebracht und wir fanden endlich einen Platz, an dem wir ausharren konnten, solange es nötig war, und konnten auch noch frühstücken.


Die dreistündige Nachtfahrt durch Miami kostete uns insgesamt 160 Dollar. Die Tatsache, dass wir kein Hotel benötigt haben, lässt diese Ausgabe in einem anderen Licht erscheinen, denn für 160 Dollar hätten wir in diesem luxuriösen Viertel von Miami kein Zimmer bekommen.


Nun saßen wir in dieser Raststätte und wurden überaus freundlich von einer Mexikanerin bedient. Das Frühstück war in Ordnung, aber mit 81,92 Dollar für vier Personen nicht gerade ein Schnäppchen. Hanne bekam jetzt erst den Code für das Apartment in Lauderdale, viel zu spät. Ihre Reklamation schien von dem Vermieter akzeptiert zu werden.


Es war Sonntag, der 7. Januar, 7 Uhr und wir ließen uns von der netten Mexikanerin ein Taxi bestellen. Zunächst war ein zweiter Anruf um 7:30 Uhr für ein Taxi erforderlich, das jedoch relativ zügig eintraf. Ein ausgesprochen freundlicher Fahrer chauffierte uns direkt zum Pier. Da lag nun unsere MSC Divina, ein schwimmendes Haus für 4500 Passagiere und 1500 Angestellte.
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Eile war nicht geboten, unsere Uhr zeigte 8 Uhr und Einchecken und Boarding sollte nicht vor 10 Uhr beginnen. Beim Gepäckausladen aus dem Taxi half ein Bediensteter, vermutlich von MSC, und legte unsere Gepäckstücke auf einen bereitstehenden Gepäckwagen. Ich hatte keine Dollarnoten und ich gab ihm dafür 10 Euro Trinkgeld. Wir hatten nur noch unser Handgepäck bei uns und begaben uns direkt zum Eincheckgebäude West, Terminal C, so wie man es uns erklärte.


Bis 10 Uhr war noch genügend Zeit, Hanne wollte sich vergewissern, was mit unserem Gepäck passiert und ging noch einmal zu besagtem Gepäckwagen zurück. Zu ihrem Schrecken lagen da unsere Gepäckstücke, aber gänzlich unbewacht, und der Bedienstete war nirgendwo zu sehen.
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„Das geht eigentlich nicht“, dachte ich. Es erschien mir nicht ratsam, Gegenstände auf dem Gepäckwagen zu deponieren und sie unbewacht dort liegenzulassen. Ich schritt zur Tat, holte alle Gepäckstücke zu uns vor das Eincheckgebäude. Später mussten wir erkennen, dass alles seine Ordnung gehabt hatte, wir aber zu vorsichtig waren. Also brachten wir unsere Koffer wieder zurück und warteten geduldig, bis wir bei MSC Divina einchecken konnten. Die ganze Prozedur dauerte bis etwa um 12 Uhr Mittag. Jeder von uns wurde fotografiert, jeder bekam seine Bordkarte, ein wichtiges Dokument, das man immer bei sich tragen musste. Die Bordkarte war für den gesamten Zahlungsverkehr erforderlich, also für alles, was wir mit einem Getränkepaket gebucht haben.


Wir hatten das Getränkepaket Easy bezahlt, das folgende Leistungen beinhaltete: Auswahl an Hausweinen im Glas, Bier vom Fass, Auswahl an alkoholfreien Getränken, Fruchtsäften im Glas, ebenso alkoholische und alkoholfreie Cocktails, Mineralwasser aus der Flasche sowie klassische Heißgetränke, kaltes und heißes Wasser, Kaffee, verschiedene Teesorten, Milch ganztägig im Buffetbereich.


Man benötigt sie auch als Pass an der Gangway, sobald man das Schiff verlässt und wenn man wieder an Bord kommt, was bei Ausflügen erforderlich ist.


Endlich waren wir auf unserem Schiff, die Kreuzfahrt konnte beginnen. Wir begaben uns dann an Deck 10, um unsere Kabine Nummer 10087 an Backbord zu beziehen. Ein Zimmerkellner stand bereits vor der Kabinentür und stellte sich mit den Worten vor, er sei für uns da, wenn wir seine Hilfe benötigten. Er wies uns in unser Schiffs-Quartier ein. Es war eine klimatisierte, geräumige Kabine mit den Maßen 6,54 × 2,61 Meter, einschließlich der Duschecke, eines Waschtisches und einem WC. Neben dem großen Doppelbett stand ein zusätzliches Sofa und dem gegenüber ein Schreibtisch mit einem gepolsterten Hocker.


Beeindruckend war auch der riesige Balkon in der Form eines unregelmäßigen Vierecks, der durch eine großflächige Glasschiebetür betreten werden konnte. Seine ungewöhnlichen Maße mit den Längen von 3,84 m und 5,74 m und den Breiten 2,25 m und 3,10 m waren der Lage dieser Kabine geschuldet, da diese am vorderen Ende des mittleren Schiffes lag. Ausgesprochen praktisch war auch der kurze Weg von unserer Kabine zu den vorderen Aufzügen, mit denen man direkt zum Pantheon-Bordtheater gelangen konnte. Da unsere Kabine im vorderen Teil des Schiffes lag, waren hier keine Motorengeräusche zu hören.
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In den Gängen und Treppenhäusern hingen Wegweiser. Auf ihnen waren die Sammelplätze bei Gefahr angegeben und zeigten, in welcher Richtung der Bug liegt.


Für alle Gäste, die neu an Bord gekommen waren, fand um 17:00 Uhr vor der Abfahrt eine obligatorische Sicherheitsübung statt. Das internationale Übereinkommen zum Schutz des menschlichen Lebens auf See (SOLAS) verpflichtet alle Gäste, daran teilzunehmen. Zunächst sollte das Sicherheitsvideo auf dem Kabinenfernseher betrachtet und über das Kabinentelefon bestätigt werden. In der Ecke unserer Kabine über dem Schreibtisch befand sich dieses Fernsehgerät, auf dem ich mir die Filme über Sicherheit an Bord gemäß Anweisung angesehen habe. Das Sicherheitsvideo wurde auf verschiedenen Kanälen in Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch oder Deutsch gezeigt. Nach Beendigung der Übertragung trötete ein lauter Signalton. Wichtige Hinweise wurden über den Bordlautsprecher mitgeteilt. Es folgte der praktische Teil der Übung. Jeder musste sich zu dem Sammelplatz begeben, der auf seiner Bordkarte angegeben war. Das MSC-Personal bestätigte die Teilnahme durch das Scannen der Bordkarte. Das Motto: Ihre Sicherheit ist unsere Priorität. Die ganze Prozedur lief erstaunlich glatt ab.
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Unsere Kabine
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Blick in unser Badezimmer mit WC







[image: Blick von unserem Balkon in unsere Kabine und auf die Mitte der Backbordseite des Schiffes.]


Blick von unserem Balkon in unsere Kabine und auf die Mitte der Backbordseite des Schiffes.





[image: ]


Die außerplanmäßigen Schwierigkeiten unserer Anreise hinterließen ihre Spuren und so war es auch nicht verwunderlich, dass wir ziemlich müde und abgeschlafft waren, als wir um 18 Uhr im Bordrestaurant Black Grab Deck 6 an unseren Tischen saßen.


Christa und Achim hatten eine andere Tischnummer, die wir ändern mussten, um zusammensitzen zu können, ebenso wie die Tischzeit, die wir künftig um 21 Uhr bestellt haben. Es gab keine organisatorischen Schwierigkeiten seitens MSC, jedoch wurden wir für das Restaurant Villa Rosa um 21 Uhr am Tisch 860 eingeteilt. Beim Abendessen schauten wir aus dem großen, runden Fenster des Bordrestaurants. Die Sonne hatte sich vor einer halben Stunde hinter dem Horizont verkrochen, draußen war es dunkel und jetzt bemerkten wir auch, dass unsere Divina bereits abgelegt hatte und auf dem Weg nach Mexiko war. Der nächste Hafen hieß Cozumel, den wir am 9. Januar erreichen sollten. Die sonntäglichen Aktivitäten auf dem Schiff, wie die Theatershow im Pantheon Theater oder auf Deck 14, die Karaoke-Vorstellung sowie im Anschluss daran die Sunshine Party ab 22:30 Uhr fand ohne uns statt. An diesem Abend waren wir alle restlos geplättet, sodass wir uns nach dem Abendessen in unsere Kabinen zurückzogen. In der ersten Nacht an Bord genossen wir bei offener Balkontüre die warme Meeresluft, hörten das gleichmäßige Meeresrauschen und schliefen anschließend wie die Murmeltiere.


Heute ist Montag, 8. Januar 2024,


unser erster Seetag.


Der erste Morgen. Wir hatten erholsam geschlafen, Sonnenschein und eine leichte Brise weckte uns auf. Ein bisschen Morgenluft auf unserem Balkon einatmen, das tat gut; dabei schauten wir bis zum Horizont. Rings um uns, das Meer, die Wellen und das gleichbleibende Rauschen des dahingleitenden Schiffes, das waren die ersten Erfahrungen auf dieser Schiffsreise. Alle bisherigen schlechten Gedanken waren weg. Alles, was bisher geschah, war mit einem Mal verschwunden. Hanne besorgte sich am Morgen einen Zugang zum Internet. Mit ihrem eigenen Account hatte sie auf hoher See keinen Zugang. Das Internetpaket von MSC für die gesamte Seereise war ein kostspieliger Spaß, sodass sie sich mit dem deutlich günstigeren Tageszugang begnügen musste. Anschließend frühstückten wir ausgiebig in der Black Grab auf Deck 5


Neben dem Sicherheitsvideo wurden auf dem Kabinen-TV MSC Werbefilme gezeigt. Meine Aufmerksamkeit richtete sich hauptsächlich auf Kanal 11. Hier wurde wiederkehrend der Kapitän, seine Offiziere sowie seine weiblichen und männlichen Manager vorgestellt, was mich eigentlich nicht so interessiert hat. Ich empfand die danach gezeigten navigatorischen Informationen als wesentlich besser und wichtiger.


Sie entsprechen einem Logbucheintrag. Dazu gehören der Tag, die Bordzeit, die genaue Position des Schiffes in Breite und Länge, der gefahrene Kurs, die Fahrgeschwindigkeit, die Windrichtung und Windgeschwindigkeit in Knoten und Beaufort, die Wassertiefe, die gefahrenen Meilen sowie die Gesamtstrecke in nautischen Seemeilen. Um die Sache abzurunden, wird eine Seekarte mit der aktuellen Kurslinie gezeigt. Solch eine Information hatte ich mir als altem Segler und Freizeitkapitän gewünscht, aber ernsthaft so nicht erwartet. Und nun zu den Navigationsdetails am Montag, dem 8. Januar 2024:


Die Entfernung zwischen Miami und Cozumel beträgt 524 Seemeilen. Während des Seetages werden wir am frühen Morgen in der Straße von Florida vor den Florida Keys fahren, um die bestmögliche Geschwindigkeitseffizienz zu erreichen und den starken Golfstrom zu vermeiden, eine 4 Knoten starke Strömung, die sich vom Golf von Mexiko durch den Atlantik bewegt und uns sonst ausbremsen würde.
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Am Nachmittag überquerte die Divina die Meerenge mit Kurs 227°in Richtung der Halbinsel Yucatan. Um 14:25 Uhr hatten wir folgenden Standort: 25°58,26´N—084°19,26´W, unsere Geschwindigkeit betrug 18,3 Knoten, der Wind kam aus West-Süd-West mit 5 Beaufort.


An diesem Abend galt als besonderer Höhepunkt die Live-Vorstellung unseres Kapitäns, seiner Offiziere und seiner Manager im Pantheon-Theater. Das Theater war bis zum letzten Platz besetzt, was mich sehr beeindruckte. Danach gab es ein Wiedersehen mit den Beatles. Das war ein Scherz! Es war eine Show, bei der die Songs der Beatles vorgesungen und von einem Ballett begleitet wurden. Es war eine Darbietung mit Höhen und Tiefen, aber die Darsteller gaben ihr Bestes und den meisten Zuschauern hat es gefallen.
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